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SS 2008 - Modul: Übung im Vertragsrecht

Aufgabe 11:

A möchte das Lager seiner Fabrik ausbauen. Er beauftragt die Schreiner S-GmbH (Inh. S) mit der Ausführung der arbeiten. A verweist den S auf die Internet-Seiten des Baustoffhändlers H, auf welcher unter Bestell-Nr. KF 10/15  geeignete Kiefernholz-Bretter zu dem günstigen Preis von 9,99€ pro Stück (incl. Mwst) angeboten werden. Er bevollmächtigt S, die erforderlichen Bretter bei H zu kaufen. Hiervon unterrichtet er H telefonisch.

S schickt daraufhin ein Fax an H mit dem Inhalt: Bitte liefern Sie an A 100 Kiefernholzbretter Bestell-Nr. KF 10/15, zu den auf Ihrer Internet-Seite  genannten Bedingungen.

2 Tage später werden die Bretter geliefert. A nimmt sie entgegen und lagert sie auf seinem Grundstück. als er jedoch am folgenden Tag die Rechnung erhält, wundert er sich über den genannten Preis von 2497,00€. Bei einem Telefongespräch mit H stellt sich heraus, dass die Preisangaben im Internet einen Fehler enthielten (der aber am Tag nach der Bestellung durch S korrigiert worden sei) – der Preis von 9,99€ bezog sich nicht auf das Stück, sondern auf den lfm und das ergibt bei einer Brettlänge von 2,50m einen Preis von 24,97€ pro Stück.

A ist der Auffassung, dass er für dieses Versehen nichts könne, beruft sich auf den Preis im Internet bei Vertragsschluss und ist nicht bereit mehr als 999€ zu zahlen. H erklärt hingegen, dass er bei diesem Geschäft draufzahlen müsste und daher die Bretter wieder abholen werde.

Kann H von A die Herausgabe der Bretter verlangen?

Weiterführung des Falles:

Nachdem sich A und H doch noch gütlich über einen Preis geeinigt haben, stellt sich heraus, dass S nicht besonders zuverlässig ist. Nach einem heftigen Streit kommen A und S überein, den Vertrag aufzulösen.

A schickt daraufhin dem H ein Fax, um auch ihn in Kenntnis zu setzen, dass S nicht mehr für ihn tätig ist.

S ist jedoch verärgert und sucht eine Möglichkeit den A zu schädigen. Am Abend trifft er am Stammtisch seinen Freund D, der ihm erzählt, dass er vorhabe, seinen Speicher auszubauen. S meint, er habe einen Posten Kiefernbretter auf Lager, welche er ihm zu 15,90€ das Stück verkaufen könne. Nach kurzer Diskussion und Beschreibung von Länge, Breite und Stärke kauft der nichts ahnende D daraufhin 150 Kiefernholzbretter von S per Handschlag.

In der Nacht schleicht sich S auf das Grundstück des A und holt die 100 Bretter, die dort noch liegen. Am nächsten Tag erscheint er bei H und kauft weitere 50 Brette zum Preis von 24,97€ pro Stück für – wie er vorgibt – für A. H, der das Fax von A noch nicht gelesen hat, erklärt dem S, das gehe schon in Ordnung. Er könne die Bretter aber erst morgen abholen, weil er heute keine mehr habe. Die Rechnung würde er wieder an A schicken.
Erst nach der Bestellung durch S liest H das Fax, das noch unbearbeitet in der Post lag. Als S am folgenden Tag kommt, um die Bretter abzuholen, verlangt H daher, dass S diese bezahlen müsse. S meint, dass er die Bretter unter diesem Umständen nicht mehr haben wolle und verlässt den Laden. Die 100 Kiefernbretter fährt er zu D, der ihm 1590€ bar bezahlt und verkleidet damit am Wochenende seinen Speicher.

Welche Ansprüche hat  A gegen S und D hinsichtlich der 100 Bretter?
